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i Offtzier⸗Schießen 
beim 2. Garde⸗Regiment z. F. 


Berlin, 29. Mai. Heute, am Gedächtniß⸗ 
tage der „einzigen Parade“ vor weiland Sr. Maj. 
dem Kaiſer und König Friedrich, — am 29. Mai 
1888 war es, als der damalige Kommandeur der 
2. Infanterie-Örigade, unſeres regierenden Kaiſers 
und Königs Wilhelm II. Majeſtät, Höchſtſeinem 
erlauchten Herrn Vater und oberſten Kriegsherrn 
die 2. Jnfanterie⸗Brigade im Parke des Char⸗ 
lottenburger Schloſſes vorbeiführte — veranſtaltete 
das Offizier⸗Korps des 2. Garde⸗Regiments z. F. 
ſein Prämien⸗Schießen. 

Höchſtwel⸗ 


Se. Maj. der Kaiſer und , 
cher zu beſchließen geruht hatte, die Wiederkehr 
jenes denkwürdigen Tages alljährlich im Kreiſe 
der 2. Infanterie⸗Brigade zu verleben, ſchenkte 
diesmal dem 2. Garde⸗Regiment z. F. die Ehre 
der Theilnahme an dem Offiziers⸗Schießen. 

Das Offizierkorps des 2. Garde⸗Regiments 
3. F. feierte heute zugleich die Einweihung der 
neuen Offtziers⸗Schießſtände, die — unter gütiger 
Mitwirkurg der Garniſonbauinſpektion — durch 
den Präſes der Schießſtand⸗Kommiſſion, Herrn 
Hauptmann und Kompagniechef v. Hartmann, von 
Mannſchaften des Regiments hergeſtellt worden ſind. 
Der Offizier⸗Schießplatz — für vier Revolver⸗ 
ſtände und für einen langen Gewehr⸗Stand, der 
auch für Mannſchafts⸗Schulſchießen zugerichtet iſt 
— liegt am Eingange zur Jungfernhaide, unweit 
der Seeſtraße. Die Geſammt⸗Anlage erfreut auf 
den erſten Blick, wie durch die reizvolle landſchaft⸗ 
liche Umrahmung, ſo inſonderheit durch die ſach⸗ 
liche Anordnung, durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 

‚zung und durch die allen Anforderungen entſprechende 
Geräumigkeit. Hohe, in einem nach dem Eingange zu 
offenen Vierecke aufgeworfene, mit Raſen belegte 
Wälle umgeben den Schießplatz. Alter Kiefern⸗ 
beſtand, durchmiſcht mit Laubholz, Ahorn und 
Eichen, bildet den waldigen Rahmen. Mit 
ſchonender Hand hat man auf dem dem Eingange 
gegenüber liegenden Hoch⸗Schutzwall ein paar 
Bäume vor der Axt bewahrt; durch dieſe Laub⸗ 
bäume gerade gewinnt der Hintergrund des 
Kiefernbeſtandes an farbigem Reize. Die Aus⸗ 
führung der Schießſtände iſt muſtergültig; in 
gartenkünſtleriſcher Weiſe iſt dabei auf große, für 
das Auge des Schützen ſo wohlthuende Raſen⸗ 
flächen Rückſicht genommen. Ein trefflich ge⸗ 
feſteter Weg führt durch den Schatten der Bäume 
zum Schießplatze. Wie für Scheiben⸗Schießen, 
ſo iſt dieſer auch mit beweglichen „Wildſcheiben“ 
u. ſ. w. armirt. Kurzum: eine ausgezeichnete 
Anlage in jeder Beziehung. 

Das heutige Offiziersſchießen war von 
ſonnigem Maienwetter begünſtigt, wenn auch an⸗ 
fangs ein kurzer Niederſchlag die Befürchtung 
nahe legte, daß, wenn auch nicht das in den Pa⸗ 
tronen ſtets trockene Pulver naß, ſo doch das Feſt 
durch Regen beeinträchtigt werden würde. 

Auf 5 Uhr war der Beginn des Schießens 
anberaumt. Die dem Schiekitande benachbarte 
Verſuchs⸗ und Lehre Brauerei hatte ein feſtliches 
Gewand angelegt: Ein hohes Maſtenpaar, von 
Guirlanden umwunden, ſchmückte den Eingang 
and zahlreiche Fahnen in bunter Farbenmiſchung 
gaben der Front des Brauereigartens ein feſtliches 
Gepräge; auch ſonſt hatten die umliegenden Ge⸗ 
bäude ſich zur frohen Begrüßung des Kaiſers 
feſtlich gerüſtet. f 

Dem Charakter der Feſilichkeit war durch ein 
von dem Präſes der Schießſtandskommiſſion in 
origineller Auffaſſung angeordnetes Speiſe⸗Zelt 
Rechnung getragen. In weitem Plane ſpannte 
ſich das gegen Sonnenpfeile wie gegen Regen⸗ 
ſtrahlen gleich ſchützende Zeltdach zwiſchen den 
Kieſernſtämmen aus, ein Anklang an die nor⸗ 
diſchen Jagdzelte des Hunding. Darunter war 
die Tafel in echt deutſcher Weiſe mit blendendem 
Linnen gedeckt: einfach und vornehm. 
Der Zutritt zu den Schießſtänden war ſelbſt 
verſtändlich geſperrt; rechter Hand von dem neuen 
Schießſtande aber ſtand, Gewehr unterm Arm, 
eine lange Reihe „ſtummer militäriſcher Zu⸗ 
ſchauer“, die ſelbſt beim Erſcheinen des oberſten 
Kriegsherrn in unverrückbarer Unbeweglichkeit ver⸗ 
harrten und nicht zu präſentiren vermochten: eine 
in kurioſer Stabilität aufgegliederte Schaar von 
Scheibenbildern. 
Gegen 5 Uhr traſen die zum Feſte geladenen 
Herren ein: die direkten Vorgeſetzten, ſowie die 
Stabsoffiziere der anderen Regimenter der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, die des Garde⸗Füſilier⸗ und 
des 4. Garde⸗Regiments z. F. Die direkten Vor⸗ 
geſetzten: der mit der Führung des Garde⸗Korps 
beauftragte General⸗Lieutenant v. Winterfeld, der 
Diviſtons⸗Kommandeur General⸗Lieutenant Blecken 
v. Schmeling, der Brigade⸗Kommandeur General⸗ 
Major v. Alvensleben verſammelten ſich mit dem 
Offizierkorps des zweiten Garde⸗Regiments 3. F. 
an ſeiner Spitze der Regiments⸗Kommandeur 
Oberſt v. Hartmann, am Eingange des Schieß⸗ 
platzes zum Empfange Sr. Majeſtät. 
„Kurz nach 5 Uhr traf der Kaiſer im offenen 
Vierſpänner ein. Se. Majeſtät war von Pots⸗ 
dam nach dem Thiergarten⸗Bahnhof und von 
dort zum Schießplatze gefahren. Seine Majeftät 
begrüßte die zum Empfange bereiten Herrn aufs 
huldvollſte Auf feinem Gange zum Schießplatze, 
an der Seite des Regiments⸗Kommandeurs Oberſt 
von Hartmann, rief der oberſte Kriegsherr den 
mit den Gewehren wartenden Ordonnanzen einen 
freundlichen „Guten Tag“ zu, der kräftiglich er⸗ 
widert wurde. f 
Das Muſikkorps des 2. Garde⸗Regiments 
3. F ſpielte beim Empfange Sr. Majeität die 
Nationalhymne. de 

„ver Kaiſer begrüßte in freundlicher und 
gnäviger Weiſe die zur Feier geladenen Stabs⸗ 
offtziere der anderen Regimenter der 2. Garde⸗ 

Inſanterie⸗Brigade und begab ſich alsdann zum 

Schießſtand, wo Höchſtderſelbe Gelegenheit nahm, 

dem Hauptmann v. Hartmann ſeine Anerkennung 
über die vorzügliche Geſammt⸗Anlage des Schieß⸗ 
ſtandes auszuſprechen. Alsbald begann das 

Schießen, während deſſen das Muſikkorps des 2, 

Garde⸗Regiments zu Fuß konzertirte. 

Es wurde auf fünf Linien geſchoſſen. Seine 

Majeſtät der Kaiſer ſchoß auf Linie 3 — der 

Mittellinie. Ebendort ſchoſſen auch der Kom⸗ 

mandeur des 2. Garde⸗Regiments Oberſt von 

Hartmann, ferner Major von Arnim, Hauptmann 

Graf von Schwerin, Hauptmann v. Hartmann, 

Lieutenant von Tabouilſot, ſowie die Ehrengäſte; 

der mit der Führung des Garde⸗Korps beauftragte 

General⸗vieutenant von Winterfeld, der Diviſions⸗ 
Kommandeur Ceneral⸗Lieutenant Blecken von 
Schmeling, der Brigade⸗Kommandeur General⸗ 

Malor von Alvensleben, Oberſt von Kroſigk, Kom⸗ 
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mandeur des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 


Häſeler und von Moltke. 
Das Programm des Schießens war folgen⸗ 


des: I. Mit der Kugel. Büchſe, Infanterie⸗Ge⸗ dem 


wehr 88 oder 71 oder 71/84, Hülfskorn geſtattet. 
Stehend aufgelegt auf 80 Meter. 1. Nach der 
Ringſcheibe — 3 Schuß, 12 Preiſe. 2. Nach 
der Schachbrettſcheibe, gleichzeitig nach Flattern 
und Ballons, 3 Schuß. 3. Nach Wildſcheiben 
(aufgelegt oder freihändig) 3 Schuß. 4. Nach 
Ebrenſcheiben. — II. Mit Schrot. 5. Nach Thontau⸗ 
ben. Waffe, Entfernung, Schußzahl beliebig. 
Schuß auf Schuß knallte, die Scheiben ſtiegen 
auf und nieder und luſtig erklangen dazu die 
aufgeſpielten Weiſen. Das Wetter wurde im 
Sonnenſchein beſtändig, ſo daß der Aufenthalt ſich 
herrlich, ſo recht maienhaft geſtaltete. Auch das 
gaſtliche Element wetteiferte mit den von der 
Mainatur dargebotenen Genüſſen: unter der 
„Oberherrſchaft“ des Kaſino⸗Vorſtandes Lieute⸗ 
nants von Maſſow beeiferte ſich Küche und Keller, 
inſonderheit der Oekonom der Verſuchs⸗ und Lehr⸗ 
Brauerei, Herr Goſche, den Feſttheilnehmern Er⸗ 
riſchungen zu bieten. Se. Majeſtät geruhte 
huldvollſt dem „Sud“ der Brauerei zuzuſprechen. 
Beim Ehrenſcheiben⸗Schießen errangen ſich 
die Ehrenſcheiben die Herren: Hauptmann von 
Hartmann, Hauptmann Frhr. von Stein, und die 
Lieutenants von Harder, von Lewinski und von 
Haeſter; als Sieger aus dem Schachbrettſchießen 
ging Lieutenant von Oertzen hervor. „Schützen⸗ 
könig“ wurde mit dem definitiv beſten Treffer ins 
Schwarze der Hauptmann Frhr. von Stein; er 
empfing die von Sr. Majeftät neben anderen 
Preiſen huldvollſt dargebrachte goldene Schützen⸗ 
pfeife. Herr von Oertzen blieb Sieger im Stechen 
mit Lieutenant von Bock, der gleich ihm 100 
Ringe auf der Schachbrettſcheibe geſchoſſen hatte. 
— Der Kaiſer hatte auf alle fünf Ehrenſcheiben 
geſchoſſen; es ſchoſſen darauf außer Sr. Majeſtät 
nur die Offiziere des Regiments. Se. Majeſtät 
bediente ſich dabei eines von der Spandauer Ge⸗ 
wehrfabrik gefertigten Infanteriegewehres, Modell 
88. Auf dem aus Silber geſchmiedeten Kolben⸗ 
blech ſind die Tage, an denen der Kaiſer daraus 
auf Scheibe geſchoſſen, eingravirt: der 6. April 
1889, 28. September 1889, 25. März 1890, 12. 
Juni 1890, 18. März 1891, 11. Juni 1891, 24. 
Auguſt 1892 und 5. Juni 1893. Das Gewehr 
iſt an der rechten Backe des Schaftes mit dem 
preußiſchen Adler in Silber gekennzeichnet; es ge⸗ 
hört zur Infanterie⸗Schießſchule in Spandau. 
Das Thontauben⸗Schießen wurde nur von 


— 


Sr. Majeſtät vollzogen. Der Kaiſer bezeugte da⸗ N 


bei eine erſtaunliche Treffſicherheit. Gingen auch 
zuerſt, beim Stande in der Sonne, einige Schrot⸗ 
ſchüſſe fehl, ſo war doch, als Se. Majeſtät den 
Standpunkt der Schußabgabe mehr in den Schat⸗ 
ten verlegt, den Platz alſo einfach mit einem 
ſchattigeren vertauſcht hatte, von einem Verfehlen 
nicht mehr die Rede. In ſechzehn aufeinander 
folgenden Schüſſen aus freier rechter Hand, die 
Flinte ſchnell an die Schulter legend, traf Seine 
Majeſtät vierzehn Einzelthontauben und darauf in 
je zwei Schnellſchüſſen zwei Doubletten. 

Den Beſchluß des Feſtes machte ein gemein⸗ 
ſames Mahl in dem „Hunding⸗Zelt“. Hier 
brachte der Schützenkönig Hauptmann Freiherr 
v. Stein Sr. Majeſtät ein allſeits mit friſchem 
Enthuſiasmus angeſtimmtes dreifaches Hurrah! 

Der Kaiſer dankte dafür mit ſchlichten, warm⸗ 
empfundenen Worten. Der heutige Tag, der 29. 
Mai, an dem es dereinſt ihm vergönnt geweſen 
ſei, die 2. Infanterie⸗Brigade vor ſeinem erlauch⸗ 
ten Herrn Vater, dem Kaiſer und König Friedrich 
vorbeidefiliren zu laſſen, werde in den Ann 
dieſer Brigade unvergeſſen bleiben. Er habe dieſen 
Tag inmitten der 2. Garde⸗Infanterie⸗Bri 
zur Feier der Erinnerung an Höchſtſeinen ver⸗ 
ewigten Herrn Vater auserſehen, und Offiziere 
und Grenadiere werden dieſen Tag in hohen Ehren 
halten zum Gedenken an den Sieger von König⸗ 
grätz, Wörth und Sedan! 

Mit ernſtem Schweigen vernahmen die Offi⸗ 
ziere der Brigade dieſe hehren kaiſerlichen Worte. 
Dann ging das Feſt ſeinem Ende entgegen, allen 
Betheiligten durch ſeinen ſchönen Verlauf eine un⸗ 
vergeßliche Erinnerung. 

(Kreuz⸗Ztg.) 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Maj. Bei der geſtrigen „Vor⸗ 
parade“ im Luſtgarten zu Potsdam im Beiſein 
des Kaiſers ſollte namentlich auch die Frage er⸗ 
ledigt werden, ob der Raum dort auch nach der 
im Laufe des letzten Jahres erfolgten Vermehrnug 
der Garniſon noch für die Veranſtaltung aus⸗ 
reicht. Schon ſeit zwei Jahren hatte man für 
die beiden Batterien des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments die an den Luſtgarten angrenzende 
Breiteſtraße zur Auſſtellung derſelben mit ver⸗ 
wenden müſſen, in dieſem Jahre aber, in dem 
die Artillerie noch um drei Batterien vermehrt 
wurde und außerdem die Leib⸗Gendarmerie des 
Kaiſers und die Leib⸗Garde der Kaiferin nach 
Potsdam verlegt ſind, auch das 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. durch das 4. Bataillon erweitert it, 
wird es möglich werden, die geſammten Truppen 
im Luſtgarten aufzuſtellen und zwar dadurch, daß 
der Platz für das mit Karten verſehene Publikum 
ſehr eingeſchränkt wird. Der Kaiſer verließ, nach⸗ 
dem er ſich von der Möglichkeit einer zweckent⸗ 
ſprechenden Auſſtellung überzeugt, den Luſtgarten 
und ritt nach dem „Neuen Palais“ zurück. Dann 
erſt marſchirte die geſammte Infanterie zu einem 
dreimaligen Parademarſch auf, welchem die Kaiſe⸗ 
rin von einem Fenſter des Stadtſchloſſes aus mit 
zuſah, weil bei der Leib⸗Kompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. der Kronprinz, Prinz Eitel Frie⸗ 
drich und zum erſten Male auch Prinz Adalbert 
als ſchließende Offiziere mitmarſchirten. Zuerſt 
fand ein Parademarſch in Zügen, dann in Kom⸗ 
pagniefront und ſchließlich in Kompagnie⸗Kolonnen 
ſtatt. Es gewährte einen eigenthümlichen Aublick, 
die drei kleinen Prinzen zwiſchen den rieſengroßen 
Grenadieren marſchiren zu ſehen. Um mitzukom⸗ 
men, mußten ſie von Zeit zu Zeit immer einige 
Schritte Trab laufen. Die Kaiſerin fuhr nach 
Beendigung des zweiten Parademarſches nach dem 
„Neuen Palais“ zurück, während die Prinzen 
ſpäter folgten. I, 

— Die aktive preußiſche Armee hat durch 
Tod im erſten Vierteljahr 1894 nur 23 Offiziere 
verloren, nämlich ! Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 
3 Majors, 9 Hauptleute oder 
Premierlientenants 


e ee eee eee 


traf. 
Rittmeiſter, 5 maliger öſterreichiſcher Kavallerie⸗Offizier, vorge⸗ 
und 4 Sekondelieutenants; ſtellt, zur Zeit cand. med, in Straßburg. 


Abend⸗Ausgabe. 


und ferner find 2 Sanitätsofftziere und 7 Militär⸗ kam neben den 
Oberſt von Bülow, Kommandeur des 4. Garde- beamte geſtorben. Die Landwehr und Reſerve ſich ( 
Regiments z. F., und die beiden Flügel⸗Adjutan⸗ hat 22 Offiziere und 3 Sanitätsoffiziere durch Dialekt unterhielt. 
ten Sr. Majeſtät Oberſt⸗Lieutenants Graf Hülſen⸗ Tod verloren, fo daß im Ganzen 57 Offiziere zählte, kann ich nicht mehr berichten. 


Jeden⸗ 


und Beamte des preußiſches Heeres verſtorben ſind. falls ſtiegen in mir Zweifel über die Echtheit 


Hamburger Dampfer „Lulu Bohlen“ na 


Deutſchland zurückgekehrte Kanzler Leiſt hat ſich einzulaſſen. 


— Der aus Kamerun abberufene und mit dieſes „Hrafen“ auf und ich warnte meine 


jungen Freunde, ſich mit demſelben nicht zu weit 
i Man behandelte ihn in der Folge 


bereits vorgeſtern im Reichskanzleramt gemeldet. auch etwas kalt, und er zog ſich von den Studenten 


Das Disziplinarverfahren hat nunmehr ſofort 
ſeinen Anfang damit genommen, daß man dem 
Kanzler Leiſt Einſicht der gegen ihn vorliegenden 
Strafakten geſtattete. Geſtern hat ſich Leiſt 
wiederum gegen 1 Uhr in das Reichskanzler⸗ 
amt begeben. Der in der Sache funktionirende 
Unterſuchungsrichter iſt bereits vom Reichskanzler 
beſtätigt worden. Die Annahme liegt nahe, daß 
der ſeiner Zeit an Ort und Stelle entſandte 
Regierungsrath Roſe auch fernerhin die Unter⸗ 
ſuchung führen dürfte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 29. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Berathung der Preßnovelle beantragte 
Schwarz einen beſonderen Paragraphen betr. 
den Schutz des Abdruckes der Reichsrathsreden 
einzufügen. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Laufe der Debatte betonte Kopp, es ſei wünſchens⸗ 
werth, den Antrag zugleich mit der Frage der 
Staatsſprache zu behandelu. Der Juſtlzminiſter 
erklärte ſich gegen den Antrag; es ſei Sache der 
Gerichte, über die Wahrheitstreue der Bericht⸗ 
erſtattung aus dem Parlamente zu euntſcheiden. 
Die Intention der Preßgeſetze ziele dahin, die 
wirklich gehaltenen Reden zu ſchützen, nicht das, 
was Jemand behauptet, daß es geſprochen 
worden Der Miniſter wies alsdann die Be⸗ 
hauptung der Jungczechen energiſch zurück, daß 
er ein Feind des böhmiſchen Volkes ſei; nec 
blinder Haß könne ſo ſprechen. 1 

Wien, 29. Mai. An der Tafel, welche 
heute im Zeremonienſaal der Hofburg abgehalten 
wurde, nahmen außer dem Kaiſer Theil: Der 
König beider Sizilien, der Herzog Alfred von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Graf von Caſerta, die 
in Wien anweſenden Erzherzöge und Erz: 
herzoginnen, die Prinzen Ludwig Auguſt, Augu 
Leopold und Ludwig von Koburg, der Kardinal 
Fürſterzbiſchof Gruſcha, der deutſche Botſchafter 
Graf zu Eulenburg, der engliſche Botſchafter 
Monſon, die Oberſten Hofchargen, die Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Windiſchgrätz und Dr. Wekerle, 
die Miniſter Graf Kalnoky, Kallay und vol 
Krieghammer, die General⸗ Adjutanten, die 
Suiten vom Hofdienſte und vom Ehrendienſte 
1 eine Deputation des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 84. 


Wien, 29. Mai. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften wählte den Geheimrath v. Arneth 
wieder zum Präſidenten und den Profeſſor Süß 
zum Vize⸗Präſidenten. 

Peſt, 28. Mai. „Es iſt keine ungariſche 
Kabinetskriſe vorhanden“ — ſo hört man auch 
heute in beſtunterrichteten Kreiſen, nichtsdeſto⸗ 
weniger kann man ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß eine latente Kriſis beſteht. Die Ent⸗ 
ſcheidung dürfte vor Mittwoch nicht erfolgen. 
Der Gegenſatz, der zur Zeit noch zwiſchen der 
Krone und dem Miniſterium ſchwebt, dürfte ſich 
dahin zuſpitzen, ob es der Regierung geſtattet 
ſein werde, im Bedarfsfall eine beliebige Anzahl 
von neuen erblichen Magnatenhaus mitgliedern zur 
Ernennung durch die Krone vorzuſchlagen. Einer 
bezüglichen beſtimmten Zuſicherung von Seite der 
Krone glaubt die Regierung nicht entrathen zu 
können, denn wenn auch ſonſt die ſchönſte Har⸗ 
monie zwiſchen der Krone und der Regierung 
herrſcht — über die Klippe kommt man doch 
nicht hinweg, daß die avitiſche Magnatentafel mit 
ihrer klerikalen Mehrheit es in der Hand hat, jene 
Harmonie zu paralyſiren und die von der Volks⸗ 
vertretung votirte, von der Krone gebilligte und 
von der Regierung zum Eckſtein ihrer Politik ge⸗ 
machte Zivilehe einfach zu vereiteln. 

Die augenblickliche Lage iſt folgende: Das 
Miniſterium Wekerle ſteht und fällt mit der 
Zivilehe. Verweigert die Krone jene Mittel, 
welche die Regierung braucht, um das Oberhaus 
kirre zu machen — und bisher hat ſich die Krone 
noch nicht entſchließen können, die Ernennung 
neuer erblicher Magnaten zu bewilligen —, dann 
geht das Miniſterium und wir haben eine Kriſis, 
wie eine gleich ernſte ſeit Beſtand des Dualis⸗ 
mus noch nicht da war, eine Kriſis, die nicht 
allein Ungarn, ſondern die geſammte Doppel⸗ 
Aiongeibie in die ſchwerſten Wirren ſtürzen 
önnte. 


Belgien. 

Der in Verbindung mit den Lütticher 
Dynamit⸗Attentaten viel genannte, ſeit einiger 
Zeit ſpurlos verſchwundene anarchiſtiſche Baron 
v. Ungern⸗Sternberg ſoll neueren Meldungen zu⸗ 
folge ſogar möglicher Weiſe ein deutſcher 
ſein. Der Baron Sternberg ſoll bekanntlich in 
Straßburg ſich einige Zeit „Studirens halber“ 
aufgehalten haben. Wie nun die „Straßb. Poſt“ 
feſtſtellt, iſt dort ein „Baron Ernſt Ungern⸗ 
Sternberg“ niemals immatrikulirt geweſen, wohl 
aber ein Graf Albert (oder Adalbert) v. Sternberg, 
geboren 14. Januar 1868. Der Gothaiſche 


Grafenkalender weiſt denſelben als k. und k. h 


Lieutenant der Reſerve des Dragonerregiments 
Graf Sternberg Nr. 8 nach. Von einem Herrn, 
der mit dem Grafen v. Sternberg zuſammen auf 
der Straßburger Hochſchule war, hat das genannte 
Blatt folgende Mittheilungen erhalten: 

„Im Herbſt 1890 tauchte plötzlich und von 
Niemand gekannt in den feineren Reſtaurants 
und den vorzüglich von Studentenkorps und 
Offizieren beſuchten Cafes und Bierwirthſchaften 
ein mit ausgeſuchter Eleganz gekleideter Herr auf. 
Derſelbe mochte etwa 25 Jahre alt fein, war 
mittelgroß, hatte ein blaſſes, etwas abgelebtes 
Geſicht, dunlle Haare und Schnurrbart. Eine 
Zeit lang nahm derſelbe in demſelben Reſtaurant 
wie ich ſein Mittagsmahl ein, und es fiel mir 
auf, daß er ſich in ziemlich auffälliger Weiſe an 
die in dieſem Lokal ſpeiſenden Studenten heran⸗ 
drängte. Da er ſich ſeinen Tiſchnachbarn vor⸗ 
ſtellte und denſelben ſogar noch eine Karte über⸗ 
reichte, erfuhr ich bald, daß der intereſſante 
Fremde ſich „Graf v. Sternberg“ nannte. Sein 
ariſtolratiſcher Name, fein kavaliermäßiges Auf⸗ 
treten und ſeine in der That feinen Manieren 
eröffneten ihm bald die ſonſt exkluſiven ſtudentiſchen 
Kreiſe, und ich war nicht erſtaunt, als ich mit 
demſelben auf einer Studentenkneipe zuſammen⸗ 
Er wurde mir als Graf v. Sternberg, ehe⸗ 


Im ſt 


Graf Generals Gebhart iſt 


etwas zurück. Ich ſah ihn nun öfters mit 
Offizieren zuſammen, ſowohl auf der Straße, als 
auch am Biertiſch und im Theater. Ende 
November verließ ich Straßburg und habe über 
Herrn v. Sternberg nichts mehr erfahren, 
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„vornehmen Gaſt“ zu ſitzen, der Dieſe hätten 
in ziemlich ausgeſprochen öſterreichiſchem 
Ueber das, was er mir er⸗ 


Kttwod, 30. Ani 1891. 
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Herrn Dupuy gern auf ihrer Seite 
gehabt; allein der Kammerpräſident, welcher der 
Einladung nach dem Auswärtigen Amte gefolgt 
war, erklärte, es ſei noch nicht ſicher, daß er die 
Bildung des Kabinets übernehmen werde, und er 
wünſche daher, dem Komplotte fern zu bleiben. 
Als der Polizeipräfekt ſich etwas beſorgt zeigte, 
ſoll der Generalſekretär der Präfektur, Herr 
Puybarand, verſucht haben, ihm die Angſt auszu⸗ 
reden. „Die Hauptſache ſei, meinte diefer, daß 
man nicht allzu ſtarke Schaaren in das Innere 
des Pere Lachaiſe dringen laſſe. Dann werde ſich 
die Menge vor dem Thore anſtauen, und die 


bis ich Polizei habe nichts weiter zu thun, als auf ihre 


dieſen Namen in Verbindung mit dem Lütticher Herausforderungen einzugehen.“ Das ſoll heißen, 


Anarchiſtenprozeß wieder nennen hörte.“ 

Bevor er in Straßburg auftauchte, ſoll von 
Sternberg ſich, wie bereits gemeldet, in Baſel 
herumgetrieben haben. Dort ſoll er ſich vergeblich 
bemüht haben, Aufnahme in das Korps Zofingia 
zu finden. Ein Baſeler Student ſchrieb darüber 
der „Köln. Ztg.“: 

„In der Eröffnungskneipe unſerer Verbindung 
in Baſel — es war Ende Oktober 1893 — mel⸗ 
dete ſich als Hoſpitant ein offenbar ſchon in höhe⸗ 
ren Semeſtern ſtehender, fein gekleideter Herr, der 
ch als Baron v. Sternberg vorſtellte. Er be⸗ 
hauptete, Deutſchruſſe zu ſein und in Dorpat 
einem hochadeligen Korps angehört zu haben; zu⸗ 
letzt wollte er in Wien ſtudirt haben. Angeblich 
betrieb er das Studium der Medizin, aber viel 
unterrichteter zeigte er ſich im Polizei⸗ und Rechts⸗ 
weſen, namentlich des ruſſiſchen Reiches. Er hatte 
ein bleiches, unzufriedenes Geſicht, ſchien viel Geld 
mit ſich zu führen und erbot ſich geradezu auf⸗ 
dringlich, uns zu „pumpen“; ebenſo wollte er für 
unſere ganze Verbindung Satisfaktion übernehmen. 
Doch wir ahnten weiter nichts Böſes. In Baſel 
fand er offenbar für anarchiſtiſchen Samen den 
Boden nicht geeignet, auch gaben wir ihm, als er 
in die Verbindung aufgenommen zu werden 
wünſchte, zu verſtehen, daß für ein derartig wenig 
empfohlenes und zudem ſo kosmopolitiſches Indi⸗ 
viduum — denn die Verbindung iſt ſchweizeriſch⸗ 
national — bei uns kein Raum je. Plötzlich, 
wie er gekommen, iſt Sternberg aus Baſel wieder 
verduftet. Das letzte, was ich bis vor einer Woche 
von ihm wußte, iſt, daß er kurz nach ſeiner Ab⸗ 
reiſe noch einmal in den Farben einer Straßbur⸗ 
ger ſtudentiſchen Verbindung wieder in Baſel ge⸗ 
ſehen worden iſt.“ 

Von Straßburg wandte ſich von Ungern⸗ 
Sternberg dann, wie bekannt, nach Lüttich. Ge⸗ 
rade ſo wie in Baſel, wo er für eine ganze 
ſchweizeriſche Verbindung Satisfaktion übernehmen 
wollte, trat Baron Ungern⸗Sternberg auch in 
Lüttich als wüthender Schläger auf. Er beſuchte 
ſehr häufig das Café „Littéraire“ auf dem Bou⸗ 
levard de la Sauveniere, wo er ſich, ohne vorge⸗ 
ſtellt zu ſein, namentlich dem dort tagenden Bul⸗ 
garenklub aufzudrängen ſuchte. Wie in Baſel, ſo 
wurde er auch hier zurückgewieſen. Beſonders 
mißfiel er durch eine unbändige Raufluſt, und 
zwar war es ihm nicht um Fechtübungen zu 
thun, ſondern er wollte „Blut“ ſehen. Einzelnen 
Leuten bot er 1000 Franken, wenn ſie ohne Viſir 
und Bandage mit ihm „losgehen“ wollten; zudem 
wollte er ſich verpflichten, ihnen eine etwa nöthig 
werdende ärztliche Behandlung zu bezahlen. Das 
iſt eine Schilderung, die im wahren Sinne des 
Wortes an Zolas „Bete humaine“ (Die Beſtie 
in Menſchengeſtalt) erinnert. E 

Brüſſel, 29. Mai. Repräſentantenkammer. 
Der Finanzminiſter brachte eine Geſetzesvorlage 
ein, durch welche die Finanz⸗Konvention mit der 
Kongo⸗Eiſenbahn genehmigt wird, ſowie eine 
andere Vorlage, durch welche die Frage der Ge⸗ 
bühren für Signalfeuer und Fanale geregelt und 
Zölle auf gewiſſe Waaren gelegt werden. 

Brüſſel, 29. Mai. Das unter dem Vor⸗ 
ſitze Leon Says tagende internationale Kolonial⸗ 
inſtitut beſchloß, ſeine nächſtjährige Tagung im 
Haag abzuhalten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Gelegentlich der vor 
einigen Tagen erfolgten Ernennung des Generals 
Gebhart zum Gouverneur der Befeſtigungsgruppe 
Nizza weiſt heute das „Journal des Debats“ auf 
die hohe Wichtigkeit dieſes Poſtens und zugleich 
auf den im Intereſſe der Landesvertheidigung 
höchſt unerwünſchten häufigen Wechſel ſeiner 
Träger hin. Es iſt in der That merkwürdig, wie 
viele Generäle dort in kurzer Zeit aufeinander ge⸗ 
folgt ſind. Im Jahre 1887 bei der neuen Ein⸗ 
theilung und Ordnung der feſten Plätze wurde 
General Le Bescond de Coatpond zum Gouverneur 
von Nizza ernannt, 1889 aber wieder verſetzt. 
Die Rangliſte führte 1890 den General de Novion, 
1891 General de Vaulgrenant, 1892 General de 
St. Germain, 1893 General Recamier auf. 
Mittlerweile war der Poſten auch in ſeiner Be⸗ 
deutung gemindert und zuletzt ein Brigadegeneral⸗ 
Kommando geworden. Durch die Ernennung des 
8 die Stelle nunmehr wieder 
einem Diviſionär zugefallen und zum vollen Gou⸗ 
verneurpoſteu mit einem beigeordneten Brigade⸗ 
general erhoben worden. Immerhin aber ſpiegelt 
ein Wechſel, der in ſieben Jahren einen wichtigen 
Poſten ſechsmal neubeſetzt, in auffallender Weiſe 
den Mangel an Stetigkeit wider, der unter den 
ee Verhältniſſen am Sitze der Regierung 
errſcht. 


Bei den diesjährigen Manövern ſoll, wie es 
heißt, für die nöthige Beſpannung des Trains der 


einzelnen Truppentheile ein neuer Verſuch gemacht 7 


werden. Man will den Reſerviſten, die vom 
27. Auguſt bis 23. September zur Uebung einge⸗ 
zogen werden, anheimſtellen, ein oder mehrere in 
gutem Stande befindliche Pferde miethweiſe für 
die Trainbeſpannung zu liefern. Die einzelnen 
Mannſchaften — es werden nur Gemeine berück⸗ 
ſichtigt — haben ihre Anerbietungen nebſt den 
Forderungen für den Tag und das Pferd dem 
Oberſten einzureichen. Für die Fourage ſorgt die 
Intendantur. Anerbietungen von zwei oder vier 
Pferden werden vor ſolchen mit ungeraden Zahlen 
den Vorzug erhalten. 

Paris, 27. Mai. Die Radikalen tadeln mit 
Schärfe den Erlaß des Polizeipräfekten, wonach 
weder auf der Straße, noch auch im Innern des 
Pere⸗Lachaiſe die für heute Nachmittag geplante 
Kommune⸗Kundgebung ſtattfinden darf, und die 
Träger von Kränzen für die Mauer der Förderir⸗ 
ten nur dann zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie 
ohne Begleitung kommen. Die Sozialiſten ſind 
noch ungehaltener und behaupten, die Regierung, 
die keine mehr ſei, wolle mit Gewalt eine blutige 
„Journee* erzwingen. Die „Petite Republique“ 
kann ſogar Näheres über die Anſchläge des Polizei⸗ 
Präfekten Lepine und der Miniſter Caſimir 


daß ein Theil der aufgebotenen Polizei, 500 Mann 
Geheimpoliziſten und deren Helfershelfer, den Lärm 
verſtärken und einen Krawall herbeiführen ſollen. 
Das ſozialiſtiſche Blatt fordert ſeine Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf, dieſen Plan zu vereiteln. Zum 
Glück regnet es in Strömen und werden dadurch 
die von beiden Seiten gefürchteten Ausſchreitungen 
verhindert werden. (Die Gedächtnißfeier iſt in⸗ 
zwiſchen laut telegraphiſcher Mittheilung zumeiſt 
in Verſammlungen begangen worden.) 

Paris, 29. Maj. Dem Vernehmen nach 
hat Dupuh die Bildung des Kabinets beendet, 
welches folgendermaßen zuſammengeſetzt fein fol; 
Dupuy Präſidium, Inneres und Kultus, Guerin 
Juſtiz, Hanoteaurx oder Cambon Auswärtiges, 
Poincaré Finanzen, Leygues Unterricht, Merrier 
Krieg, Felix Faure Marine, Berthon öffentliche 
Arbeiten, Delcaſſe Kolonien, Lourties Handel, und 
Viger Ackerbau. 


Italien. 

Rom, 29. Mai. Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die Generaldiskuſſion über die Finanz⸗ 
maßregeln fort. Vendramini ſprach dem Schafe 
miniſter Sonnino ſeine Anerkennung über die 
Offenheit aus, mit welcher derſelbe die Wahrheit 
über die Lage des Landes geſagt habe. Er wünſche 
jedoch, daß die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
der Regierung und der Kommiſſion ausgeglichen 
würde, angeſichts des Umſtandes, daß zwiſchen 
den beiderſeitigen Standpunkten Berührungen be⸗ 
ſtänden. Cambray⸗Dignuh erklärte ſich mit dem 
Uebergang zur Berathung der einzelnen Artikel 
einverſtanden, denen er der Mehrzahl nach zu⸗ 
ſtimme; ablehnen müſſe er den Getreidezoll und 
die Herabminderung der Renten. Nach dieſer 
Rede wurde mehrfach der Schluß der Debatte 
verlangt, die Berathung wurde jedoch fortgeſetzt. 
Pellerano bekämpfte die Erhöhung der Renten⸗ 
ſteuer. Della Rocca befürwortete eine Tages⸗ 
ordnung, wonach die von der Regierung bean⸗ 
tragten Finanzmaßregeln durch andere erſetzt 
werden ſollten, beſonders durch eine Reihe von 
Monopolen auf Alkohol, Exploſivſtoffe, Spielkarten 
und Zündhölzer. Giacomo Sani bezeichnete es 
als inopportun, in die effektiven Budgetausgaben 
die Ausgaben für die Eiſenbahnen einzureihen, 
er halte zur Erhöhung des Ordinariums eine weit 
geringere Summe für ausreichend, als das Mi⸗ 
niſterium fordere. Man müſſe von jeder Aus⸗ 
nahmeſteuer auf die Rente und einer übermäßigen 
Belaſtung des Grundbeſitzes abſehen. De Nicolo, 
Tecchio und De Bernardies bekämpfen die Re⸗ 
schu. Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 5 5 

Rom, 29. Mai. Der König erſchien heute 
unerwartet in der Univerſität, während die 
Studenten den Jahrestag der Schlacht bei 
Curkatone feierten. Der Miniſter Baccelli geleitete 
den König in die Aula und erklärte den Studenten, 
daß der König, eingedenk der Theilnahme des 
Studentenbataillons an jenem Gefechte, in ihrer 
Mitte erſchienen ſei. Die Studenten bereiteten 
dem Könige enthuſiaſtiſche Ovationen. 


Nußland. 


Die aus Petersburg gemeldete Nachricht, daß 
nach einer Mittheilung des dortigen ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Waſſiljewitſch der Vater des Königs 
Alexander nach deſſen feierlicher Volljährigkeits⸗ 
erklärung im Auguſt in das Ausland zurückkehren 
werde, wird in Belgrad für unrichtig erklärt. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
meldet, wird der Schah von Perſien nach dort 
eingetroffenen Nachrichten ſeine Reiſe nach Europa, 
die urſprünglich für dieſen Sommer geplant war, 
im Monat September antreten, nachdem der älteſte 
Sohn des Schah von ſeiner Erkrankung, welche 
die Veranlaſſung des Aufſchubs der geplanten 
Reiſe war, wieder geneſen iſt und ſich bereits in 
Rekonvalescenz befind.t. Die für dieſen Sommer 
angekündigte Reiſe des Emir von Bucharag nach 
der ruſſiſchen Hauptſtadt wird unterbleiben. 


Serbien. 


Belgrad, 29. Mai. Wie aus Hofkreiſen 
verlautet, iſt die formelle Einladung des Sultans 
an den König zum Beſuche Konſtantinopels ein⸗ 
gelangt. Demzufolge wird der König Mitte Juni 
nach Konſtantinopel abreiſen. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung wird durch eine Proklamation der Miniſter⸗ 
rath betraut werden. 


Bulgarien. 

Niſch, 29. Mai. Soeben iſt die Demiſſion 

des Kabinets Stambulow angenommen. Grecow 
iſt mit Gründung eines Koalitions⸗Miniſteriums 
betraut worden. Die Gemüther ſind aufgeregt. 


I 


Stettiner Nachrichten. 
Stett⸗n, 30. Mai. Dem in der geſtern in 
der 28. Jahresverſammlung der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffs⸗ 
brüchiger in Frankfurt a. M. vorgetragenen 
Jahresbericht für das Jahr 1893/94 entnehmen wir 
Folgendes: Die Rettungsſtationen der Geſellſchaft 
ſind im verfloſſenen Jahre 16 Mal mit Erfolg thätig 
geweſen. Im Ganzen ſind 87 gefährdete Menſchen⸗ 
leben gerettet worden, und zwar 75 durch Böte, 
12 durch Raketenapparate. Die Zahl der ſeit der 
Begründung der Geſellſchaft durch deren Geräth⸗ 
ſchaften geretteten Perſonen iſt damit auf 2108 
geſtiegen. Von dieſen wurden 1800 in 318 
Strandungsfällen durch Böte, 308 in 68 Stran⸗ 
dungsfällen durch Raketenapparate gerettet. Der 
Zuſammenſtellung der Rettungen im letzten Jahre 
iſt eine Ueberſicht über die ſeit Uebergabe der 
Laeiß⸗Stiftung an die Geſellſchaft durch Prämien 
ausgezeichnete Rettungen auf hoher See hinzu⸗ 
gefügt. Danach ſind Prämien für 102 auf hoher 
See gerettete Menſcheuleben vertheilt worden, jo 
daß unter Hinzurechnung der obigen 87 im Gan⸗ 


Perier, zen 189 Rettungen haben prämiirt werden können. 
Ich Raynal, Duboft, Spuller und Jonnart berichten. Die Zahl der Rettungsſtationen iſt im vorigen 


9 05 um 2 — die Doppelſtation Heringsdorf 
und die Bootsſtation Kolbergermünde⸗Weſt — 
vermehrt worden, und beträgt jetzt 114. Davon 
befinden ſich 70 an der Oſtſee, 44 an der Nord⸗ 
ſee; 49 ſind Doppelſtationen, ausgerüſtet mit 
Boot und Raketenapparat, 49 nur Boots⸗ und 
16 nur Raletenſtationen. Die Zahl der Bezirks⸗ 
vereine beträgt unverändert 59, und zwar 24 
Küſten⸗ und 35 Binnen⸗Bezirksvereine. Direkt 
mit dem Vorſtande korreſpondiren 292 Vertreter⸗ 
schaften, zwei weniger als im Vorjahre. Neu 
begründet find die Vertreterſchaften zu Auholt in 
Weſtphalen, Badbergen, Donndorf a. d. Unſtrut, 
Friedland in Oberſchleſien und Lünen in Weſt⸗ 
phalen. Lugau in Sachſen, ſeither zu Stollberg 
gehörend, und Schwiebus, ſeither zu Frankfurt 
d. d. Oder gehörend, haben ſich als ſelbſtſtändige 
Vertreterſchaften konſtituirt; Cölleda iſt aufs Nene 
in Wirkſamkeit getreten. Eingegangen ſind die 
Vertreterſchaften zu Gunzenhauſen i. B., Hoch⸗ 
neukirch, Kamen in Weſtphalen, Mallmitz in 
Schleſien, Wald, Witten, Witzenhauſen, Zwei⸗ 
beiden und die ausländiſchen Vertreterſchaften zu 
Honolulu, Langkat auf Sumatra und Porto⸗ 
Allegre. Die Geſammt⸗Einnahme der Geſellſchaft 
belief ſich auf 258 943,35 Mark gegen 241 878,16 
Mark in 1892/93. Die Jahresbeiträge betrugen 
von 485998 Mitgliedern 14 418,80 Mark gegen 
143 265,27 Mark von 49 062 Mitgliedern in 
1892093. An außerordentlichen Beiträgen find 
eingegangen 64 563,77 Mark gegen 52 978,50 
Mark in 189293. Davon haben die Sammel⸗ 
büchſen geliefert 21 318,91 Mark gegen 22 231,43 
Mark in 1892/93. Hiernach weiſen die außer⸗ 
ordentlichen Beiträge gegen das Vorjahr eine er⸗ 
freuliche Zunahme auf, während die Mitglieder⸗ 
beiträge leider aufs Neue zurückgegangen ſind. 
Die Geſammtausgabe des verfloſſenen Jahres be⸗ 
trug 216 567,31 Mark gegen 149 565,27 Mark 
in 1892/93; davon entfallen 48 960,50 Mark auf 
die Begründung neuer Stationen. Die Koſten 
für die Erneuerung und Vervollſtändigung der 
Geräthe beſtehender Stationen im Betrage von 
18 986,93 Mark ſind diesmal nicht dem Grün⸗ 
dungs⸗, ſondern dem Verwaltungsfonds entnom⸗ 
men worden, und es ſoll dies auch in Zukunft fo 
gehalten werden. Die Aenderung hat ſich als 
zweckmäßig erwieſen, weil die bezeichneten Koſten 
mit dem Laufe der Jahre naturgemäß wachſen 
und ihre Deckung aus dem Gründungsfonds die 
wirklichen Betriebskoſten, zu denen ſie gehören, 
nicht klar erkennen läßt. 
Die Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Schiffsbauwerſt Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Möller 
u. Holberg in Grabow hat auf den 9. Juni er. 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung ihrer 
Aktionäre einberufen, auf deren Tagesordnung die 
nachſtehenden Berathungsgegenſtände ftehen: 1. 
Vorlage einer Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto, aufgeſtellt per 10. März 1894, ſowie eines 
erläuternden Berichtes. 2. Beſchlußfaſſung über 
Reduktion des Aktien⸗Kapitals, Ausgabe von Ge⸗ 
nußſcheinen, ſowie dadurch erforderlich werdende 
Statuten⸗Aenderungen. 3. Beſchlußfaſſung über 
Ausgabe neuer Aktien, ſowie dadurch erforderlich 
werdende Statuten⸗Aenderungen. 4. Ergänzungs⸗ 
wahl zum Auſſichtsrath. — Außerdem findet ſchon 
am Mittwoch, den 30. d. M., eine Verſammlung 
der Gläubiger ſtatt, welche den Zweck verfolgt, 
ein Abkommen mit denſelben zu reguliren, welches 
auf die Erhaltung des Juſtituts und möglichſte 
Vermeidung des Konkurſes abzielt. Im Intereſſe 
aller Betheiligten und beſonders der vielen bei 
demſelben beſchäſtigten Arbetter iſt dringend zu 
wünſchen, daß dieſer Zweck erreicht werde. 

— Der zum Provinzial⸗Konſer⸗ 
vator ernannte Gymnaſial⸗Direktor Lemcke von 
hier wird im Laufe des Sommers den Saatziger 
und Naugarder Kreis bereiſen, um Aufnahmen 
für das Inventar der Bau⸗ und Kunſt⸗Denkmäler 
Pommerns zu machen und iſt beauftragt, zu 
dieſem Zwecke nicht nur die Kirchen ſelbſt, ſondern 
guch die Glocken, Abendmahlskelche ꝛc. zu be⸗ 
fichtigen. 

— Der rührige Geſangverein der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource veranſtaltet am Freitag im 
Konzerthausgarten fein erſtes diesjähriges So m⸗ 
mer⸗Konzert und hat ſich dazu die Mit⸗ 
wirkung der Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des 
Herrn Stabstrompeter Unger geſichert. Das 
Programm iſt überaus reichhaltig und ſorgfältig 
zuſammengeſtellt, die unter Leitung des Herrn 
Lehrer Riecke zum Vortrag gelangenden Männer⸗ 
chöre ſind theilweiſe mit Orcheſterbegleitung, be⸗ 
endet wird das Konzert durch die „harmoniſche 
Retraite“, welche dadurch beſonderes Intereſſe ge⸗ 
winnt, daß ſie mit dem „Armeemarſch“ für 
Männerchor und Orcheſter eingeleitet und mit 
dem „Gebet“ für Männerchor und Orcheſter be⸗ 
endet wird. 

— Der vorpommerſche Bezirks Verband der 
Barbiere, Friſeure und Perrücken⸗ 
macher, welcher vorgeſtern ſein diesjähriges 
Bezirksfeſt in Demmin abhielt, hat als Vorort 
I 10 nächſtjährigen Bezirkstag Paſewalk feſt⸗ 
geſetzt. 

* In der heutigen Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche über Weiterführung der 
Aktiengeſellſchaft Möller u. Hollberg Beſchluß faſſen 
ſollte, konnte mangels zahlreicher Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen ein endgültiger Beſchluß nicht gefaßt 
werden, doch erklärte ſich die Verſammlung mit 
dem vorgelegten Sanirungsplan einverſtanden und 
ſetzte zu deſſen Durchführung eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren H. J. Hermann Schulz⸗ 
Grabow und Civilingenienr Otto Wolter⸗Stettin ein 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,70 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
1,20 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,40 Marl, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; ene Speck 160 Mark per 
Kilo, eringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


— 


Arkisſynode Stitlin- Stadt. 


: Stettin, 30. Mat, 

Die heutige Sitzung der Kreisſynode Stettin- 
Stadt wurde Vormittag 91] Uhr mit Geſang 
und Gebet eröffnet. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende, Herr Paſtor 
prim. Pauli, mit warmen Werten der Erinne⸗ 
rung der durch den Tod aus der Synode geſchie⸗ 
denen Mitglieder Rechnungsrath Steinicke und 
Rektor Laetſch. Die Synode ehrt das Anden⸗ 
ken um die Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. — Sodann begrüßt der Vorſitzende die 
neu eingetretenen Mitglieder, Paſtor Müller 
und Diakonus Silex an der St. Gertrud⸗ 
Gemeinde und Herrn Hülfsprediger Redlin von 
der neuen Luther⸗Gemeinde. Aus dem Bericht 
hebt der Vorſitzende beſonders vier Punkte hervor. 
Zunächſt ſpricht er ſein Bedauern darüber aus, 
daß der Bau der Gertrud⸗Kirche noch nicht 
in Angriff genommen werden konnte, obwohl ſei⸗ 
tens der Gemeinde bedeutende Mittel aufgebracht 
ſind. Der Behinderungsgrund liegt im Weſent⸗ 


lichen daran, daß der Magiſtrat von Stettin als dem in der Generalverſammlung dieſer Bank vom g 
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ba Oekonomierath Späth in Rirxdorf⸗Berlin 
zu erfahren. 


per Mai⸗Juni 132,50 bez, per Juni⸗Juli 132,50 


Koſten verweigert. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat 
deshalb einen Prozeß gegen den Magiſtrat ange⸗ 
ſtrengt, der jedoch in erſter Inſtanz zu Ungunſten 
der Gemeinde ausgefallen iſt, und nunmehr in 
zweiter Inſtanz ſchwebt. i 

Der zweite Punkt betrifft den Bau der 
Hohenzollern⸗Kirche, für welchen bereits 
über 75 000 Mark geſammelt find, allerdings nur 
ein kleiner Theil der veranſchlagten Geſammtkoſten. 
Die Verhandlungen ſind jetzt ſoweit gediehen, daß 


derſelbe geneigt ſei, eine Beitragſumme zu bewilli⸗ 

gen, und damit das Recht zu erlangen, den Mili⸗ 

tärgottesdienſt in dieſer Kirche abzuhalten. Des 

Weiteren gedenkt der Vorſitzende der Kataſtrophe 

des Jakobi⸗Kirchthums; obwohl damit die Ge⸗ 

meinde ein ſchwerer Schlag getroffen hat, ſo habe 
die Hand Gottes doch wunderbar gewaltet, indem 
die Kataſtrophe nur ein Menſchenleben gefordert. 

Der Vorſitzende ſpricht dann ſeine Freude dar⸗ 

über aus, daß es Dank der Hülfsbereitſchaft des 

bekannten Wohlthäters der Kirche gelungen ſei, den 

Thurm wieder neu aufzuführen, ſo daß er bereits 

ſeiner Vollendung entgegen gehe. 

Endlich ſei die Thatſache mit Freude zu be⸗ 

grüßen, daß durch die Aufhebung der Stolgebühren 

die Zahl der kirchlichen Taufen und Trauungen 
bedeutend gewachſen iſt, überhaupt die Theilnahme 
am kirchlichen Leben ſich gehoben habe. 

Es kommt ſodann das folgende Proponendum 

des Konſiſtoriums betreffs der Eidesleiſtung zur 

Berathung: 

1. Welche Erfahrungen ſind in Bezug auf die 
das Seelenheil der Gemeindeglieder be⸗ 
drohende und unſer Volksleben ſchädigende 
Eidesnoth im Synodalkreiſe gemacht worden? 

„Welche Mittel können neben der Einwir⸗ 
kung der Geiſtlichen und Lehrer ſeitens der 
Gemeinde⸗Kirchenräthe und der Kreisſynoden 
angewandt werden, um dieſen Nothſtand 
nach Möglichkeit zu beſeitigen? 

Ein Referat liegt nicht vor und wird in der 
allgemeinen Debatte darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Beantwortung der Fragen eine ſehr 
ſchwierige ſei und daß dieſelben ſchon die ver⸗ 
ſchiedenſten Synoden beſchäftigt haben, auch im 
Wege der Geſetzgebung habe man die Angelegen⸗ 
heit zu regeln geſucht und es werde dahin ge⸗ 
wirkt, daß anſtatt des proviſoriſchen Eides wieder 
der aſſertoriſche eingeführt würde. Auch die Juſtiz⸗ 
Verwaltung ſei darin thätig geweſen und durch 
ein Reſkript des Juſtiz⸗Miniſters ſeien die Ge⸗ 
richtsbeamten ausdrücklich angewieſen, die Feier⸗ 
lichkeit und Würde bei Abnahme von Eiden zu 
wahren. Dies Alles ſeien aber Maßnahmen, 
welche durch das aufgeſtellte Proponendum nicht 
berührt werden. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Brandt ſtellt 
namens des Kirchenraths der St. Marien⸗Ge⸗ 
meinde den Antrag, die Synode ſolle ihren Vor⸗ 
ſtand beauftragen, ſich an die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft mit der Bitte zu wenden, alljährlich 
eine Liſte derjenigen Perſonen aufzuſtellen und der 
Synode zu überweiſen, gegen welche im Bezirk 
der Stadt und der Gemeinden Grabow, Bredow 
und Züllchow rechtskräftige Meineids⸗Verurtheilun⸗ 
gen erfolgt ſeien. 
Herr Ortsvorſteher Netzel⸗Bredow hält 
eine Verbindung mit den Polizei⸗Behörden für 
praktiſcher, damit unglaubwürdige Zeugen ermit⸗ 
telt werden und auf dieſe eine Einwirkung ſeitens 
der Geiſtlichen verſucht werde. Redner ſtellt einen 
dahin gehenden Antrag. 

Herr Synodale Jahn iſt der Anſicht, daß 

bei dem gerichtlichen Eid nicht mehr die religiöſe 

Würde gewahrt werde. Redner empfiehlt der 

Synode, eine Petition zu beſchließen auf Auf⸗ 

hebung des proviſoriſchen Eides, auf Heilighaltung 

der Abnahme der gerichtlichen Eide nach voran⸗ 
gegangener Ermahnung. 

Herr Redakteur Wiemann monirt, daß 

das Proponendum ſeitens des Konſiſtoriums nicht 

gehörig vorbereitet an die Synode geſandt ſei 
und Letztere demſelben ohne jede Grundlage gegen⸗ 
über ſtehe. 

Nach eingehender Debatte wird der Antrag 

des Herrn Konſiſtorial⸗Rath Brandt ange⸗ 

nommen. 

In Betreff der zweiten Frage des Proponen⸗ 

dum können beſtimmte Mittel nicht angeführt 

werden, Herr Ober⸗Landgerichts⸗Kath Fricke 
hält eine Verminderung der Eide dadurch für 
möglich, daß von dem Inſtitut der Schiedsmänner 
bei Streitſachen ein größerer Gebrauch gemacht 
werde. Ein dahin formulirter Antrag wird an⸗ 

genommen. . 

Von Seiten des Kirchenraths von St. Jakobi 

liegt der Antrag vor, die Synode möge den ein⸗ 

zelnen Gemeinden empfehlen, an einem Sonntag 

im Jahr ſich zu einer Predigt über die Pflicht 

des Chriſten zu der Eidestreue und über die Hei⸗ 

lighaltung des Eides zu vereinigen. 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Brandt hält es 

nicht richtig, einen beſtimmten Sonntag für eine 

Eidespredigt feſtzuſetzen, es ſei vielmehr zu empfeh⸗ 

len, öfter in der Predigt auf die Heiligkeit des 

Eides hinzuwirken und demgemäß beſchließt die 

Synode, die Synodalprediger zu erſuchen, öfter, 

mindeſtens au einem Sonntag im Jahr, in den 

Predigten der Eidesnoth zu gedenken. 

Es folgen die Berichte über verſchiedene 

Kirchen⸗Kaſſen⸗Rechnungen und den Synodal⸗Etat 

pro 1894— 95. Letzterer fordert von den einzelnen 

Gemeinden höhere Beiträge zu der Synodalkaſſe, 

als in früheren Jahren, denn während der Etat 

im vorigen Jahre in Einnahme und Ausgabe 

29 500 Dark betrug, schließt derſelbe in dieſem 

Jahre mit 37 786 Mark. Der Etat wird ohne 

Debatte genehmigt. Weiter wurde beſchloſſen, die 

Vertheilung der Quoten für die einzelnen Gemein⸗ 

den für das nächſte Jahr nach der Soll⸗Einnahme 

der Stantseinfommenftener pro 1894—95 feſt⸗ 

zuſtellen. 5 . 

Den Schluß der Synode bildete der Bericht 

über die innere und äußere Miſſion. 


Landwirthſchaftliches. 
Da in den nächſten Tagen die Anmeldezeit 
für die Internationale Obſt⸗Ausſtellung in St. 
Petersburg, die vom 22. September bis 12. No⸗ 
vember d. J. ſtattfindet, abläuft, ſo kann den 
Intereſſenten nicht genug gerathen werden, ihre 
noch nicht erfolgte Anmeldung ſofort beim Bureau 
in St. Petersburg, Fontanka 10, aufzugeben. — 
Die deutſchen Ausſteller haben noch den Vortheil, 
daß Sie für Obſtbäume und Sträucher, ſoweit 
Platz zur Verfügung ſteht, keine Platzmiethe zu 
zahlen haben. Es kann nur allen Intereſſenten 
auf das wärmſte empfohlen werden, jetzt, nachdem 
wir wieder mit Rußland in handelspolitiſcher Be⸗ 
ziehung Frieden geſchloſſen haben, mit ihren Pro⸗ 
dukten auf dieſer Ausſtellung zu erſcheinen, um 
ſich dort in dem großen Nachbarreiche neue Ab⸗ 
ſatzquellen zu erſchließen. — Alles Nähere iſt 
durch den General⸗Kommiſſar für Deutſchland 


Verſicherungsweſen. 


(Nürnberger Lebensverſicherungsbank.) Laut 


EN Patron das geſetzlich feſtſtehende Drittel zu den 25. Mai d. J. erfintteten Geſchäftsberichte pro 


wechſelnd in der Bierveſte und ihr Schlafzimmer 
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1893 beſtanden bei derſelben am Ende des Jahres 


in der Lebensverſicherungs⸗Abtheilung 3624 Ver⸗ 


ſicherungen und Rückverſicherungen über 10 843 371 
Mark Verſicherungskapital und 17 741 Mark 
jährliche Leibrenten, in der Unfallverſicherungs⸗ 
Abtheilung 18 633 Verſicherungen und Rückver⸗ 
ſicherungen über 245 249 110 Mark Verſicherungs⸗ 
kapital und 55 306 Mark verſicherte Tagesrenten. 
Demnach waren Ende 1893 überhaupt in Kraft 
22 257 Verſicherungen über 156 092 481 Mark 


renten und 53306 Mark Unfall⸗Tagesrenten. 
An Prämien und Polizegebühren wurden verein⸗ 
nahmt 894 596 Mark, jo daß ſich zuzüglich des 
Zinſen⸗ und Grundſtücksertrages von 69 441 
Mark und aller Reſerven und ſonſtiger Vorträge 
aus 1892 die Einnahme pro 1893 überhaupt auf 
2 409 408 Mark belief. Nach Abzug der Ger 
ſammtausgaben inkl. Reſerve⸗Rücklagen von ins⸗ 
geſammt 2 368 506 Mark, worunter ſich 320 714 
Mark für Vermehrung der Reſerven und 245 674 
Mark für eigene Rechnung geleiſtete Schädenzah⸗ 
lungen einſchließlich Regulirungskoſten befinden, 
verblieb ein Ueberſchuß von 40902 Mark, von 
welchem laut Beſchluß der Generalverſammlung 
4090 Mark dem Kapitalreſervefonds zugeführt und 
nach, Berichtigung der ſtatut⸗ und vertrags⸗ 
mäßigen Tantioͤͤmen 30000 Mark gleich 5 Pro⸗ 
zent der Aktien⸗Baar⸗Einzahlung als Aktien⸗ 
Dividende vertheilt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. Auf Befehl des Kaiſers 
werden bei der heutigen Parade von dem Trom⸗ 
peterkorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments die etwa 
. Meter langen mittelalterlichen Trompeten, die 
auf B und Es geſtimmt find, benutzt werden. 
Jedes dieſer Inſtrumente hat eine kleine blaue 
Fahne mit einer Krone darauf. Bei der Auf⸗ 
ſtellung ſowohl, wie bei dem Vorbeimarſch wer⸗ 
den bei dem Küraſſier⸗Regiment nur Fanfaren ge⸗ 
blaſen. Eine Probe hat geſtern früh auf dem 
Kreuzberg ſtattgehabt. 

— Das Leiden einer jungen Telephoniſtin 
in Berlin beſchäftigt dortigen Blättern zufolge die 
ärztlichen Kapazitäten feit längerer Zeit. Das 
2 jährige Mädchen, das früher völlig geſund ger 
weſen war, wurde im vorigen Jahre auf dem 
Zentralbureau während des Dienſtes plötzlich von 
einem Schlage getroffen, der die ganze rechte Seite 
lähmte. Die Patientin hat ſpäter angegeben, daß 
das Unglück eingetreten ſei, als ein Theilnehmer 
den neuen Kurbelapparat in Bewegung ſetzle. 
Während ſie im Begriff war, die Verbindung 
herzuſtellen und der ungeduldige Telephoninhaber 
zum zweiten Male die Kurbel drehte, muß die 
Telephoniſtin mit einer ſchlecht iſolirten Stelle 


des Verbindungsdrahtes in Berührung gekommen 


ſein; in dieſem Augenblick ging der Strom durch 
ihren Körper. Die Patientin iſt inzwiſchen mit 
Elektrizität, Maſſage und Salzbädern behandelt 
worden, die Krankheitserſcheinungen zeigen jedoch 
eine außerordentliche Beſtändigkeit. Aus der 
Lähmung des rechten Armes haben ſich Zitter⸗ 
bewegungen entwickelt, die nach graphiſchen Auf⸗ 
zeichnungen fünfmal in der Sekunde gemacht 
werden; es ergiebt das für die Stunde 18 000 
und für den Tag 432 000 Zuckungen. 


allerverſchiedenſten Erſcheinungen beobachtet wor⸗ 
den. Der Beruf ſei ſicherlich viel zu aufreibend 
für das weibliche Geſchlecht. i 

— Ueber eine merkwürdige Bierburg mit 
Zugbrücke wird aus Burlington im nordameri⸗ 
kaniſchen Staate Indiana berichtet. Dort wurde 
vor einigen Wochen die einzige Gaſtwirthſchaft 
durch einen fanatiſchen Pöbelhaufen, an deſſen 
Spitze der Mayor und die beiden Ortsgeiſtlichen 
ſtanden, geſtürmt, alle Vorräthe an Getränken in 
die Goſſe geſchüttet und das Gebäude ſelbſt voll⸗ 
ſtändig demolirt. Der Wirth und fein Schank⸗ 
wärter wurden ſchwer mißhandelt und dann ge⸗ 
feffelt über die Stadtgrenze befördert, während der 
Janhagel fromme Lieder ſang. Trotz dieſer böſen 
Erfahrungen hat der Wirth jetzt in Burlington 
ein neues Wirthſchaftsgebäude errichtet. Daſſelbe 
iſt nach Art der alten Blockhäuſer erbaut; auf 
vier Seiten des Hauſes befinden ſich Schießſchar⸗ 
ten und ein tiefer Graben iſt um das Gebäude 
gezogen, über das eine Hängebrücke führt, die der 
Wirth beim Einbruch der Dunkelheit in die Höhe 
zieht. Er wie ſein Schankwärter ſchlafen ab⸗ 


gleicht einem Arſenale. Drei Bulldoggen um⸗ 
ſtreifen das Gebäude bei Nacht, und außerdem 
ſind im Graben elektriſche Drähte um das Haus 
gezogen, welche zu Defenſivzwecken dienen. Das 
Lokal, das zur Zeit das Tagesgeſpräch in der 
ganzen Umgegend von Burlington bildet, wurde 
unter ungeheuerem Zudrange durſtiger Seelen von 
Nah nnd Fern eröffnet. Die Temperenzler ſollen 


aber bereits auf neue Handſtreiche gegen den 
Wirth ſinnen, der geſchworen hat, daß ſie ihn 


lebend nicht aus ſeiner Bierfeſtung treiben würden. 

Zuiu, 28. Mai. Für den hieſigen Kreis 
iſt (wie das „Poſ. T.“ berichtet) folgende Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen worden: § 1. Jugendlichen 
Perſonen unter 16 Jahren iſt das Rauchen auf 
öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen und in 
öffentlichen Lokalen unterſagt. Das Verbot bleibt 
jedoch auf die Fälle beſchränkt, in denen die 
jugendlichen Perſonen ſich nicht in Begleitung 
ihrer Eltern befinden. § 2. Jede Zuwiderhand⸗ 
lung gegen dieſes Verbot wird mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

Potenza, 29. Mai. In vergangener Nacht 
fand in der Gemeinde Vigianello ein Erdbeben 
ſtatt, wobei drei Häuſer einſtürzten und mehrere 
andere beſchädigt wurden. Verluſte an Menschen. 
leben ſind nicht zu beklagen. Die Bevölkerung 
kampirt im Freien. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Mal. 
Wetter: Regnig. Temperatur E 10 Grad 
Reaumur. Barometer 761 Millimeter. Wind: 
ONO. 
Weizen etwas matter, 
loko 128,00 132,00, per 


| 


ai 132,50 bez., 


per September⸗ 
Roggen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 


ramm fofo 110,00 113,00, geringer 106,00 
bez, per Mat 112,00 bez, per Mai⸗Juni 112,00 


bez., per Juli⸗Auguſt —,.— 
Oktober 135,50 bez. 


Kaffee. 


= 1000 Kilogramm Mai 18,95, per 


B., 111,50 G., per Juni⸗Juli 
N N e de 115,00 
9 8 N al: 


Sey ſte ohne Handel, 5 
| a N: 1000 Kilogramm lolo pommer⸗ 
ſcher 125,00—140,00. | 


Rüböl ohne Handel, ’ 
Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 29,2 bez., per Mai 70er 28,7 
nom, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ 


an den Militärfiskus die Anfrage geſtellt iſt, ob Verſicherungskapital, 17 741 Mark jährliche Leib⸗ tember 70er 30,2 nom. 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen b 
Roggen 113,50, 70er Spiritus 28,7. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 130—132. Roggen 110114. 
Gerſte 138—142. Hafer 136—140. Rübſen 
—.—. feln 3,00 —4,00. Stroh 3234. 
Kartoffeln 33—42. 


Berlin, 30. Mai. 
Weizen per Mai —,— bis —,— Mark, 
er 25 131,00 Mark, per September 133,00 
ark. 
Roggen per Mai —,— bis —.— Marl, 
1 155 114,00 Mark, per September 115,50 
ar 


112,00 bez., per 


matt, per Mai 32,25, per Juni 32,50, per 
Juli⸗Auguſt 33,00, per September⸗Dezember 
33,25. — Wetter: Milder. | 
Paris, 29. Mai, Nachmittags. Ro“ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30, 
bis —,.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 32,00, per Juni 
32,00, per Juli⸗Auguſt 32,00, per Oktober⸗ 
Januar 31.12 /. 

Havre, 29. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ern der Hamburger Firma Peimann. 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 

per Mai 96,50, per September 92,00, per 
Dezember 86,50. Belt. 

London, 29. Mai. An der Küſte 12 Weizen» 
ladungen angeboten. — Wetter: Leichter Nebel. 

London, 29. Mai. 96prozentiger Ja va⸗ g 
zu der loko 14.12, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 11,75, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Gubs zücker ?: ö 

London, 29. Mai. Chili⸗Kupfer 
39/6, ver drei Monat 39,37. 

Hull, 29. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen billiger. — Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 29. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen 1 d. niedriger, Mehl ruhig, Mais ſtetig. 
Wetter: Regenſchauer. 

Glasgow, 29. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 


Rüböl per Mai 42,60 Marl, per Oktober 
43,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 29,90 Mark, per 
Mai 70er 33,60 Mark, per Juli 70er 34,20 
Marl, per September 70er 35,20 Mark. L 
110 Dei er per Mai 135,00 Marl, per Juli 128,75 

ar h 
Mais per Mai 94,50 Mark, per Juli 
95,50 Mark. 

Petrol eum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 30. Mai. Schluf⸗Kourſe. 
40% 100,80 
v 970 102 25 Amſterdam kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 90 40 Bee kurz 
Pomm. Pfandbriefe 8½% 99,30 elgien kurz 


do. Landesered.⸗V. 31/½% 98,60 | Berliner Dampfmühlen 
Centrallandſch.Pfdbr. %% 2 19 Neue Dampfer⸗Compagnie 
8% 


o. R (Stettin) 
ſche Rente 77.30 eine 5 
30% Eiſenb.⸗Oblig. 48 60 idier 
el 4 97,80 | „Union“, Fabrik chem. 
rodukte 


Preuß. Conſols London Fang —— 
do do 


12100 
82 00 
Italieni N 
do. 1 
Ungar. Goldrente 

Rumän. 1881er amort. 5 
do. neue Emiſſion 


Rente 20 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 61,20 40% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,40 b. 1900 un 5 108,50 
Griechiſche 4% Goldrente 27 00 Macedon. 39 Eiſenbahn.⸗ 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 199760 Gold⸗Obl. 59,90 
0. do von 1886 100, 5 Ri 
Dezifan, 6% Golbvente 58,90 Ultimo-Kourje:, 
Defterr, Banknoten 163 15 Disconto⸗Commandit 186,50 
uff. Banknoten Caſſa 219,70 Berliner Handels⸗Geſellſch. 131,00 
do. do Ultimo 219 50 Oeſterr. Credit 210,70 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna kite Truſt 1319 
Geſellſchaft (100) 4½% 116,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 130,40 
do. (110) 4% 106 50 Laur hütte 1244 
Horpener 126 10 


100) 4% 101,76 
69005 5 l Dibernia Bergw.⸗Geſellſch. 116,00 


182,50 
127,89 


do. 0 
P. Hyp.⸗A.⸗B. 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 3 d. 

Newyork, 29. Mai. Weizen ⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
115000, do. nach Frankreich 6000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 33 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritaunien 
12 85 do. nach anderen Häfen des Kontinente 

rts. 

Newyork, 29. Mai. Beſtand an Weizen 
61 330 000 Buſhels, do. an Mais 7648 000 
Buſhels. 

Newyork, 29. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Juni 
Weizen per Juli 58,00. 

Newyork, 29. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
ort 7.25, do. in New⸗Orleans 7,00. Petro⸗ 
leum beh., Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi: 
ficates per Juni 87,50. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,15, do. Lieferung per Juli 7,20. Mais 
ſtetig, per Mai 42,87, per Juni 43,00, per Juli 

3,50. Rother Winterweizen beh., 
lokc 57,00, per Mai 56,75, per Juni 56,75, per Juli 


7 


0158,00, per Dezember 63,62. — Getreidefracht 


nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr. 7. 
loko 15,75, do. Rio Nr. 7 per Juni 14,90, 
per Auguſt 14,40. Mehl (Spring clears) 2,10 


ber Ar Eniſſon 1240 Parten Union r % 860 | Zucker —— Kupfer ſolo 9,35 
S tett.Bulc,-Act.Litir. B. 30210 Oſtpreuß. Südbahn 8,40 5 r 39. x 
Ste mage 127,25 . 1 ea 29. au 85 a e 1365 1 5 
rn. Möller u. Folder 10 per Mai 54,12, per Juli 55,62. Mats ſtetig 
„Do: lb Mainzerbahn 14,10 En) „ N 
Stani⸗Att 4 2000 Ut 127,26 | Morbveutiger Moyp 9,00 per Mat 37,12. Speck ſhort clear nom. Pork 
do. 6% Prioritäten 37,25 Lombar den 20 5 


Petersburg kurz 


217 25 Franzoſen 
ondou kurz — 


Tendenz; ſchwach. 


Paris, 29. Mai, Nachmittags. Schluß 


597 10 90 28.7 
1 ir. Renle 100,67½ 100,65 
64 Rente a 5 5 5 c ee 101,05 | 101,021/, 
Italieniſche 5% Rente 78 50 18,15 
4% ungar. Goldrente 98 03 98,.37½ 
MI Drient t UT. AU 20 69,00 69,10 
4% Ruſſen de 18ů 9-2. 100,70 | 100,75 
4% unifiz. Egypter 102,90 102,90 
4% Spanier äußere Anleihe . 65.37 65,37 
Sondert. Türken j 24,40 24,35 
Türkiſche Looſee nr 112,10 111,75 
4% privil, Türk.⸗Opligattonen 9 479.00 | 476,75 
Franzoſen D 05,00 | 701,2 
Lombarden 231,00 230,00 
Banque ottomaune 539, 640,00 
4 dear . d 3ER —.— 677,00 
d'esgompte er Er 
Vredit foncierr . 960,00. 960,00 
1% ner 60,00 TE 
Meridional⸗Aktien 538.00 | 533,00 
Rid Lintoolfkiet ............- 362,50 362, 
Suezkanal⸗Aktie n 2866 28 
Credit Lyohl̃ai s. 745,00 | 743,00 
Ile N 39,25 39,80 
4 1% 0 7 436,00 
4 HR. Aue s 3 M. en 122,75 
echſel auf London kurz 16 ½ 
el ann 25.18 25,18 
3 06,25 206,25 
F 99,12 199,00 
e dr ee 412,25 412,50 
Comptoir d’Escompte, neue —, a fen, 
Robinſon⸗Aktien 164,00 | 163,00 
Portigieſen „ . . 22,31 22,31 
50% Nenn 89,50 89,50 
Privatdiskont z. 1.50 1.50 


Hamburg, 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 79,25, per September 75,50, 
per Dezember 69,75, per März 67,50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
Mai 11,80, per Juni 11,672, per Auguſt 
11,60, per Oktober 11,25. — Stetig. : 

Bremen, 29. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baumwolle beſſer. 

Peſt, 29. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
du ktenmarkt. Weizen loko matter, ver 
Mai⸗Juni 6,76 G., 6,78 B., per Herbſt 1894 
7,01 G., 7,02 B. Roggen per Herbſt 5,45 G., 
5,47 B. Hafer per Herbſt 5,08 G., 5,70 B. 
Mais per Mai⸗Juni 1894 4,66 G., 4,68 B. 
per Juli⸗Auguſt 4,78 G., 4,80 B. Nohra p 
per Auguſt⸗September 10,20 G., 10,25 B. — 
Wetter: Veränderlich. ö 

Amſterdam, 29. Mai. Java⸗Kaffee 


dinary 51/00. 


Anfterdam, 

Amſterdam, 29. Mai, Nachmittags, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
geſchäftsl., per Mai —,—, per November 130,00. 
Roggen auf Termine geſchäftslos, per Mai 
—.—, per Juli —,—, per Oktober 95,00. 

Antwerpen, 29. Mai. Getreide markt. 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte flan. 105 

Antwerpen, 29. Mai, Nachmtttags 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Dezember 12,12 B. Ruhig. 

Paris, 29. Mai, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
92 ante 95 ed 
19,20, per September⸗Dezember 5. og ⸗ 
ge n ruhig, ver Mai 12,50, ver September⸗ 
Dezember 12,50. Mehl fallend, per Mai 38.70, 
per Juni 39,20, per Juli⸗Auguſt 40,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,70. Rüböl beh., per Mai 
44,75, per Juni 44,75, per Juli⸗Auguſt 45,25, 
per September⸗Dezember 46,25, Spiritus 


f 25160 liehen. 


Kreiſen iſt man geſpaunt auf das Reſultat der 


15 


per Mai 11,80. 


Wollberichte. 
Wollauktion - 


London, 29. Mai. 
Preiſe unverändert. 


10 Waſſerſtand. 


Stettin, 30. Mai. Im Revier 17 Fuß 
9 Zoll = 5.57 Meter. f 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 30. Mai. Nach einer Meldung 
polniſcher Blätter aus Petersburg ſollte das ge⸗ 
plante Attentat auf den Zaren entweder während 
der Manöver bei Smolensk oder in Peterhof 
während der Feſtlichkeiten auläßlich der Ver⸗ 
mählung des Thronfolgers zur Ausführung ge⸗ 
langen. An der Spitze der Verſchwörung ſtand 
Borſſzow, der Sohn des Prokurators am Odeſſaer 
Gerichte. Bisher ſind 300 Perſonen verhaftet, 
welche nicht durch das Kriegsgericht, ſondern auf 
adminiſtrativem Wege abgeurtheilt werden ſollen. 
Brüſſel, 30. Mai. Fürſt Leopold von 


439.00 Hohenzollern hat dem Erzbiſchof von Mecheln 


das Kreu 


z. des Hohenzollernſchen Hausordens ver⸗ 


Paris, 30. Mai. Die Zeitung „Patrie“ 
veröffentlicht ein ſenſationelles Interview mit dem 
Erfinder des Melinit, Turpin, in welchem 
der Letztere behauptet, er habe eine neue 
wichtige Erfindung gemacht, welche geeignet ſei, 
die ganze Bewaffnung der Armee umzuge⸗ 
ſtalten. Er habe Frankreich ſeine Erfindung 
angeboten, doch weber Carnot, noch Caſimir 
Perier, wie der Kriegsminiſter haben ihn 
empfangen wollen und er habe die Erfindung 
deshalb einem der Dreibundmächte 
verkauft. Wie verlautet, ſoll der Abgeordnete 
Le Heriſſe eine diesbezügliche Frage an das Kriegs⸗ 
miniſterium geſtellt haben. 

Paris, 30. Mai. Ueber die angebliche Er⸗ 
findung Turpins wird noch mitgetheilt, daß die⸗ 
ſelbe in einer Bombe mit einem erſtickenden In⸗ 
halt beſtehen ſolle, welcher einen tödtlichen Effekt 
auf einem Flächenraum von 22000 Quadrat⸗ 
metern ausüben ſoll. 

Paris, 30. Mai. Der Aſſiſenhof des Nord⸗ 
departements hat einen Anarchiſten, welcher aus 
bloßem Haß gegen die Bourgeoiſie einen Fabri⸗ 
kanten ſchwer verwundete, zum Tode verurtheilt. 

Rom, 30. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und der enzliſchen Geſellſchaſt be⸗ 
hufs Uebernahme des Alkoholmonopols dauern 
fort. In aden d iſt man der Anſicht, daß 
dieſelben hald zum Abſchluß gelangen werden und 
daß zwiſchen dem von der Regierung angebotenen 


3 Preiſe und dem von der Geſellſchaft geforderten 


nur noch ein kleiner Unterſchied beſtehe. Die 
Delegirten des Syudikats ſind hier Pine ad 

Madrid, 30. Mai. Der von Deutſchland 
erklärte Zollkrieg wird hier nur als eine vorüber⸗ 
gehende Maßregel angeſehen; man glaubt, Deutſch⸗ 
land wolle der ſpaniſchen Regierung ein entſchei⸗ 
dendes Argument gegen den Widerſtand der Kor⸗ 
es in die Hand geben und wolle man dadurch 
mit dieſer Maßregel mehr ſchrecken, als ſchaden. 

London, 30. Mai. In parlamentariſchen 


Abſtimmung über den von Sir Harcourt einge⸗ 
brachten Antrag, vor allen andern ſämmtliche Re⸗ 
gierungsvorlagen zur Diskuſſion zu bringen. Die 
Regierung iſt nämlich geſonnen, von der Annahme 
oder Ablehnung dieſes Antrages ihre Stellung ab⸗ 
ängig zu machen. 5 
London, 30. Mai. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge beſtätigt es ſich, daß der Häupt⸗ 
ling Rumaliza heimlich nach dem Nyaſſalande 
geflüchtet iſt, wo er ſich unter den Schutz Eug⸗ 
lands, den Kommiſſar Sir S hat. 
Belgrad, 30. Mai. Die Reiſe des Königs 
Alexander nach Konſtantinopel findet beſtimmt 
Mitte Juni ſtatt. Während der Abweſenheit des 
Königs wird ein Miniſterrath die Regentſchaft 
führen, da Exkönig Milan eine Erholungsreiſe in 
das Innere des Landes antritt. a 


